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Ansprache von Sheikh Nâ|im Efendi

wird, wird er nach Wasser su-
chen und nicht die Hoffnung
aufgeben. Wenn er die Hoffnung
aufgibt, wird er keinen finden.
Hoffnung ist ein kraftvoller Mo-
tor, der die Menschen auf ihre
Bestimmungen zutreibt. Hoff-
nungslose Menschen sind tote
Menschen. Wenn ein Mensch
seine Hoffnung verliert, geht es
zu Ende mit ihm. Solange er auf
ein Weiterleben hofft, lebt er,
und sobald er die Hoffnung ver-
liert, wird er sterben.

Deshalb ist es ein Befehl von
Allâh dem Erhabenen, daß man
nicht die Hoffnung auf Seine
Gnade aufgeben darf. Alles ist
umgeben von göttlicher Gnade.
Alles, vom kleinsten existieren-
den Teilchen von Materie hin
bis zu gigantischen Galaxien und
Universen, schwimmt in Mee-
ren der Gnade und Barmherzig-
keit.

„Meine Gnade umhüllt euch
von außen und von innen.“

Für das Innen gibt es wieder-
um ein Innen und so weiter. Eure
Vorstellungskraft muß ihr Ende
erreichen, und keiner weiß, was
Allâh tut. Wenn es keine Gnade
gäbe, wäre kein Leben möglich.
Alles in Existenz lebt und
schwimmt in uferlosen Meeren
der Gnade.

Der göttliche Befehl lautet:
„Gebt nicht die Hoffnung auf
auf Meine Gnade.“

Die Versammlung mit dem
Sheikh ist unser Weg. Der
Sheikh wird geführt von der
Hand des Propheten, und Al-
lah der Allmächtige hält die
Hand von Rasulullâh œ fest.
Um geführt zu werden, müssen
wir die Hand eines Sheikhs fest-
halten, der ein Erbe des Pro-
pheten ist.  Selbst wenn du kei-
nen wirklichen Erben finden
kannst, so versuche doch, ei-
nem Nachahmer zu folgen, bis
Allâh dir einen Echten schickt.
Denn wenn jemand nach etwas
wahrhaft verlangt, muß er er-
reichen, wonach er gesucht hat.
Es ist ein himmlisches Gesetz,
das Allâh der Allmächtige fest-
gelegt hat, daß, wer auch im-
mer etwas ernsthaft verlangt, er
sein Ziel erreichen wird. Es ist
unmöglich, daß ein Diener um
etwas aufrichtig bittet und es
ihm nicht gewährt wird. Jeder,
der einen wirklichen Sheikh
treffen will, muß einen solchen
finden. Wer einen Heiligen tref-
fen will, muß einen treffen. Und
wer nach der Begegnung mit
Rasulullâh verlangt, wird auch
ihn erreichen. Ebenso wer
Khidr æ oder den Qtub, den
Pol oder das Oberhaupt der
Heiligen treffen will, muß die-
sen finden. Selbst wer seinen
Schöpfer finden will, wird ihn
finden.

Wenn ein Mensch durch die
Wüste wandert und durstig

f r a g e

sheikh muªammad nâ|im
efendi

(➸   seite 4)

Wer hätte Interesse, an ei-
nem Survival-Wochenende
(gegen Ende Juli) im tiefen
Schwarzwald teilzuznehmen?
–␣ Bitte bei Selim melden. –
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m a n † i q  a † † a î r

Die Sprache der Vögel

Und es beerbte

Salomon

David

und

sprach:

„O ihr Leute,

gelehrt ward uns

die Sprache der Vögel

und gegeben von jeder Sache.

Siehe, dies ist wahrlich offenkundige Huld.“

Koran.

Die Ameise, 27:16

wawaritha sulaimânu dâwud wa qâla: „yâ ayyuha n-nâs
‘ullimnâ man†iq a††aîr wa ûtinâ min kulli shaiin.

Inna hâdhâ lahuwa l-fa¡lu l-mubîn.“



Der Lichtblick erscheint wöchentlich
im Spohr Verlag, Klostergasse 7, 79400
Kandern im Schwarzwald, Tel. 07626
- 970870. Fax: 07626-970 871.  Post-
bank Karlsruhe: 29 26 55-755 (BLZ
660 100 75). V.i.S.P.: Selim Spohr.
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Aus einem Manuskriptheft von Jamal-
uddîn Dirschl , Gesammelte Lectures
von Sheikh Nâzim 1992/1993:, Nr. 2:

S u f i - C a m p  1 9 9 9
Einladung zur Familienfreizeit für

Brüder, Schwestern und Kinder in der
Osmanischen Herberge in Kall-Sötenich
von Samstag, 24., bis Samstag, 31. Juli.

Folgende Aktivitäten sind neben
den täglichen Gemeinschaftsgebeten und
Dhikr geplant:

Kinderdhikr, Seidenmalerei, Islam-Lek-
tionen, Ausflüge für Groß und Klein, Kin-
dertheater, Sportaktivitäten, spezielle An-
gebote für Frauen (mit Kinderbetreuung).

Preise für Unterkunft inkl. Essen
und Auflüge: Erwachsene und Kin-
der ab 12 Jahren: 25,- DM/Tag. Kin-
der von 3-12 Jahren: 15,- DM/Tag.
Kinder unter 3 Jahren frei. Eine Fa-
milie bezahlt maximal pro Tag 100,-
DM. –␣ Es stehen getrennte Unter-
künfte und Duschräume für Brüder
und Schwestern zur Verfügung. Jun-
gen ab 7 werden bei den Brüdern,
Mädchen ab 7 bei den Schwestern
untergebracht. Die zur Verfügung
stehenden Plätze werden in der Rei-
henfolge der Anmeldung vergeben.
– Mitzubringen sind Luftmatratzen,
Bettzeug, Handtücher und Toilet-
tenartikel etc.

Es gibt auch Hotelzimmer zu mie-
ten. Info unter Tel.: o2441-770642
bei Abdul Qadir (Osmanische Her-
berge). Bei weiteren Fragen stehen
zur Verfügung: Aisha Kreusch, Tel.:
0241-85612 oder Khadijah Gorong,
Tel.: 0031-4163-42608.

Anmeldungen ab sofort an die Os-
manische Herberge, Rinner Straße
15, 53925 Kall-Sötenich. Fax: 02441-
770783.

Solange die Hoffnung anhält,
wird euch die göttliche Gnade
begleiten, und ihr werdet jedes
Ziel erreichen. Die Antriebskraft
des Lebens ist die Hoffnung.

Nur die Gläubigen haben mehr
Gelegenheit als alle anderen, auf
Gottes Gnade zu hoffen. Sie ha-
ben mehr Recht auf diese Hoff-
nung. Die Stärke eurer Hoffnung
richtet sich nach der Kraft eures
Glaubens. Je stärker der Glaube
ist, desto größer die Hoffnung.
Das macht den Gläubigen er-
folgreich sein ganzes Leben lang,
weil er voller Hoffnung ist bis
zum Ende seines Lebens. An je-
nem Moment angekommen, geht
sein diesseitiges Leben zu Ende,
doch seine Hoffnung hört nie
auf. Seine wahre Hoffnung fängt
nach seinem Tod an und wird zu
endloser immerwährender Hoff-
nung. Es ist verboten im Islam,
hoffnungslos zu sein. Selbst wenn
die Lebensbedingungen uner-
träglich schwer sind, machen sie
einen Gläubigen nur stärker.
Seine Hoffnung, die sich nach
seiner Glaubenskraft richtet, be-
fähigt ihn, es zu tragen, selbst wenn
ihm alle Schwierigkeiten und Bür-
den dieses Planeten aufgelastet
würden. Wenn ihr einer solchen
starken Persönlichkeit alle unlieb-
samen Dinge dieses Planeten auf-
bürden würdet, seine Glaubens-
kraft könnte all dieses Elend auf-
recht tragen, ohne daß er sich
darunter beugen würde.

Die Menschen fragen jetzt viel
danach, was hier und dort in der
Welt geschieht. Die gewöhnli-
chen Menschen sind jetzt größ-
tenteils dabei, ihre Hoffnung zu
verlieren. Doch es ist nicht rich-
tig für einen Gläubigen, seine
Hoffnung aufzugeben. Es ist eine
von 54 Glaubensregeln, die ver-
pflichtend sind, daß man nicht
die Hoffnung auf Allâh aufgeben
darf. Ihr dürft euch von Allâh
erhoffen, was ihr wollt. Wenn es
dieses Leben betrifft, ist es so
einfach, und auch für das näch-

ste Leben ist es so leicht für
Allâh, eure Wünsche zu erfül-
len. Bleibt voller Hoffnung auf
Allâh. Wir müssen glauben, daß
wir gewinnen werden.

Unser Planet ist jetzt in tiefe
Dunkelheit getaucht. Wenn du
dich umsiehst, kannst du leicht
die Hoffnung verlieren.

„Wie kann ich diesen Plane-
ten erleuchten,und ich habe nur
ein paar Streichhölzer?“

Solche Fragen zu stellen ist
für Ungläubige. Ein Gläubiger
muß wissen, daß der Herr den
ganzen Planeten in strahlendes
Licht bringen kann, ohne ir-
gendein Mittel dazu zu verwen-
den. Allâh hat endlose Meere
der Allmacht, und er mag nur
sagen „Sei!“, und es wird sein,
was immer Er will. Was der
Herr will, das wird, wenn Er
auch Milliarden oder Trillio-
nen Mal Universen gleich un-
serem schaffen will, braucht er
nur zu sagen: „Kommt ins Da-
sein, ihr, die ihr verborgen seid,
zeigt euch!“

Die Wissenschaftler entdek-
ken immer neue Galaxien, die
aus den Meeren der Allmacht
erscheinen, und keiner kennt
die Anzahl der Galaxien und
Universen, außer Ihm. Er ist
Allâh. Er hat uferlose Meere
von Macht. Wir sind so kleine
Wesen. Doch wir werden dafür
vorbereitet, die unendliche Ehre
zu empfangen, daß wir in Sei-
ner Göttlichen Gegenwart als
Seine Diener angenommen
werden. Und wir sind einzig
Seine Diener.

Möge Er euch endlose Weis-
heit schenken. Er liebt es, Seine
Diener hoffnungsvoll in Seiner
Göttlichen Gegenwart zu sehen.
Wer seine Hoffnung verliert,
gleicht einem Baum, durch des-
sen Wurzeln und Zweige und
Früchte kein Saft mehr läuft. ◆
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